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Grohlockender Suruf,
Womit

Nach der Hohen Vermahlung
Ses Hochwurdigen und Hochaebornen Grafen und Herrn,

GeRR
Keinrich Frnuſt,
Des Heil. Rom. Reichs Grafen, Grafen zu Stolberg,

Konigſtein, Rochefort, Wernigeroda und Hohenſtein, Herrn
Zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmond, Lohra und

Klettenberg, des Hochwurdigen HochStifts zu Halber
ſtadt Domherrn, wie auch des Konigl. Daniſchen

Dannebrogs Ordens Ritter,
Mit

Der Durchlauchtigen Printzeßin

Shriſtianen Knnen
Faneſen,

Sr. Hochfurſtl. Durchl.

Kuguſt Sudewigs
Furſtens zu Anhalt Cothen, Hertzogen zu Sachſen,

Engern und Weſtphalen, Grafen zu Aſcanien, Herrn zu
Bernburg und Zerbſt,

Ziveyten Printzeßin Tochter
dieſes Hone Paar

Bey Jhrem frohen Einzuge in das Schloß Wernigeroda den1s Jul.
1742. bewilkommeten

Des Hochgrafl. Stolberg Hauſes unterthanigſte Knechte

Das ſamtliche Jager Chor.
WERNIGERODA, Druckts J. G. Struck, Hochgr. Stolb. HofBuchdrucker.
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auſcht uns jetzo Traum und Schlaff?
Wie? welch angenehmer Schlummer
Stohrt uns, Hochgeborner Graf!

ojetzo den bishergen Kummer?
Schmertz und Angſt verlieren ſich
Die wir um Dein Leid empfunden;
Und wir ſehen eigentlich,
Daß ſich tauſendfache Luſt und Vergnugen eingefunden.

Heinrich Ernſt! Dein Gnaden-Blick,
Und die Freude Deiner Augen.
Laſſt uns jetzt aus Deinem Glück
Solche ſuſſe Regung ſaugen;
Die wir nicht im Schlaf und Traum;

Nein! im Wachen, ſelbſt empfinden:
Wir entdecken ſolthes kaum,
Da ſo fort aus unſrer Bruſt, Sorgen und Verdruß verſchwinden.

c*—encken wir an jenen Schmertz,
Der Dich, theurer Graf, betrubte,
Und das raubte, was Dein Hertz

Mehr als Deine Selle liebte;
O! ſo ſeufzet unſer Geiſt!

.2O ſo zittern unſre Glieder,
Was uns vor ein Kummer beiſſt;
Zeiget und entdecket ſich, durch beſturtzte Trauer-Lieder.

8 och, der Hochſte ſorgt vor Dich;
Und vor Deine Unterthanen:
Denn Dein Geiſt verbindet ſich,
Abermals mit Chriſtianen,
Deren Anmuthsvolle Tugend
Deinen Schmertz in Luſt verkehrt;
Deren Gottesfurcht und TugendJhre Seele wurdig macht, daß Sie Heinrich Ernſt verrehret.

8 ieſes kommt von hoher Hand.
GOtt hat Dir Dein Hertz gelencket;
Und Dir durch dis neue BandNeue Freud' und Luſt geſchencket.

O! wie ruhrt dis unſre Bruſt!
Wie entzuckt dis unſre Seelen!
Wo ſind Worte, unſre Luſt,Und was unſern Geiſt bewegt, klar und deutlich zu erzehlen?

Theu



Theurer Graf! erlaube nur,
Es in etwas auszudrucken:
Ja, Du zeigſt uns ſchon die Spur;

Wenn wir Deine Gnad' erblicken.
Deine Gnade, Deine Huld,Die aus Deinen Augen leuchtet,

Und mit Liebe und Geduld,
Als ein angenehmer Thau, Volck, und Stadt, und Land befeuchtet.

d)

ieſe Gnade hort das Ohr
Wundernswehrt und ruhmlich nennen:
Solte denn Dein JZager-Chor
Dieſe Gnade nicht erkennen?
O! ſo machte dieſer Streich
Unſre Bruſt zu harten Steinen;
Ja wir waren Marmor gleich,
Und ein ungeruhrtes Hertz wurde noch weit harter ſcheinen.

Glaube, Hoher Brautigam!
Niemals werden wir vergeſſen,

Was Du, was dein hoher Stamm
Uns vor Liebe zugemeſſen,

O! wie ofte ſeuftzen wir:
Himmel! mogteſt du es geben,

Daß des Landes Grund und Zier,

om.
Chriſtian Ernſt und Heinrich Ernſt ewig konten bey uns Leben.

Muogte dieſer hohe Stamm,
Jmmer in Vergnugen ſtehen!
Mogten wir doch niemals Gram,
Schmertz und Kummer an Jhmſehen!
O! mit was vor Freudigkeit
Wurde GOttes Ruhm von allen,
Weielche Dir ihr Hertz geweiht,
Aus den Waldern, durch die Lufft, in vereinter Andacht ſchallen.

Wie welch' angenehmes Licht

Dringet jetzt durch Laub und Blatter?
Was bedeutet dis Geſicht?
Was dis heitre ſtille Wetter?
Solt' es wol die Vorſicht ſeyn,
Die in jener Wolcke ſitzet?
Deren Pracht, und Glantz, und Schein
Uns aus ihrem Augen Paar, als aus zweyen Sonnen, blitzet?

Ja! Sie iſts; ihr holder Mund
Oefnet ſich mit Freud und Lachen.
Weiſe Vorſicht! thu uns Kund,
Sprich: wilt du uns glucklich machen?
Ja! ruft Sie mit Freuden aus.
Euer Glucke ſoll nun grunen,

Meine Hand cront dieſes Haus,
Gluck, und Heil, und Wohlergehn ſoll Jhm zur Begleitung dienen.

GOtt
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WEott wird, was ihr ehrt und liebt,

Euch noch lange Jahr' erhalten;?
Seyd getroſt, und unbetrübt!
Fahret fort mit Handefalten,
Fahret fort, GOtt anzuflehen,
O! ſo werdet ihr erleben,
Wie des Hochſten Vorſicht wird uber beyde Herren ſchweben.

8ieſes ſoll das Zeichen ſeyn:
Dis vollzogene Vermahlen
Laſſt durch meinen Gnaden-Schein,
Euch erwunſchte Stunden zahlen.
Heinrich Ernſtens hohe Braut,
Die der HErr Jhm auserkohren,
Und durch Seine Hand vertruut,Jſt zu ſeiner Freud und Luſt, und zu eurem Gluck geboren.

7—is war, was die Vorſicht ſprach;
Und hierauf war Sie verſchwunden:
Doch wir zehlten dieſen Tag,
Zu den angenehmſten Stunden.
Unſre Horner lienen ſich
Mit vergnugten Freuden-Choren,

Da die Vorſicht von uns wich,
Unter einem Luſt-Geſchrey durch die dunckeln Walder horen.

Nun du Hochgebornes Haus!
Bluhe dann in Luſt und Glucke,
Hertz und Mund druckt dieſes aus,
Und das gutige Geſchicke,
Spricht ein frohes Ja dazu.
Dieſe Hofnung nehrt die Seelen,
Daß wir in vergnugter Ruh,

Deine Wolfahrt, unſre Luſt auch dem ſtummen Wald' erzehlen.

So viel der belaubte Wald

Wenn man nach get;
Alſo viel muß Cuer Wohl
In vergnugten Segen grunen;,
Sehn wir dieſes, o! ſo ſoll
Solches uns zur groſſten Luſt, weil wir hier noch leben, dienen.

Stamme, zweige, blatter neget;

dem Wude a
So vielmal das Horn erwwallt,
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